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BÜRGER für PENZBERG e.V.


Parteifreie Wählervereinigung

Penzberg, den 31. Mai  2011 
Haushaltsrede 2011
der Parteifreien Wählervereinigung „BÜRGER für PENZBERG e.V.“
in der Stadtratssitzung – vom 31. Mai 2011
Sehr geehrter Herr Bürgermeister,

sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen im Stadtrat Penzberg,

meine Damen und Herren!
Was ist aus den jährlich beteuerten guten Vorsätzen des Bürgermeisters und der Fraktionsvorsitzenden in ihren Haushaltsreden der letzten Jahre geworden?

· Eine Arbeitsgruppe zur Konsolidierung des Verwaltungshaushaltes sollte geschaffen werden, 

· ein Einstellungsstopp sollte verfügt werden, 

· eine Haushaltssperre sollte angeordnet oder zumindest durch den Bürgermeister eine Haushaltsverfügung für Einsparungen angeordnet werden. 

· Es sollte im Verwaltungshaushalt unbedingt soviel erwirtschaftet werden, dass zumindest 8% für Investitionen in den Vermögenshaushalt rückgeführt werden können.
Hier das Ergebnis und gleichzeitig eine Betrachtung des zur Entscheidung vorliegenden Haushaltes:
Seit Beginn unserer Legislaturperiode, sind zusätzlich zu den jährlichen Einnahmen aus Gewerbesteuer und Einkommensteuer die Rücklagen wie folgt aufgebraucht worden:

2009
20, 1     Mio. Euro        (Seite 426 Haushalt 2011)

2010
   1,1     Mio. Euro 

2011
   2,75   Mio. Euro

_________________________________

Gesamt
24,0     Mio. Euro, aufgebrauchte Rücklagen
Sie, Herr Bürgermeister, haben nur dadurch in den letzten Jahren unsere Pro / Kopf Verschuldung so günstig darstellen können.

Wir müssen 2011 auch nur deshalb keine Kreditaufnahme machen, weil in diesem Jahr die letzten 2,75 Mio. Euro aus der Rücklage entnommen werden. 

Damit ist aber unser Sparschwein endgültig geschlachtet!

Nach dem Finanzplan (Seite 20) ist nicht vorgesehen, bis zum Ende der Legislaturperiode (2014) auch nur einen Euro in die allgemeinen Rücklagen oder die Sonderrücklagen wieder einzubezahlen.

Gleichzeitig ist beabsichtigt zur Deckung des Haushaltes, zusätzlich zu den aus 2010 stammenden Krediten von 7,0 Mio. Euro ab 2012 Kredite wie folgt aufzunehmen:

2012
13,7     Mio. Euro        (Seite 427 + 15, Haushalt 2011)

2013
  9,5     Mio. Euro 

2014
  6,0     Mio. Euro

_________________________________

Gesamt
29,2     Mio. Euro Kredite (+ 7,0 Mio. Euro aus 2010)

Damit hätten wir in dieser Legislaturperiode zusätzlich zu den jährlichen Steuereinnahmen nicht nur Rücklagen in Höhe von 24,0 Mio. Euro aufgebraucht, sondern durch Kreditaufnahmen auch Schulden in Höhe von 36,0 Mio. Euro gemacht. 
Das heißt, wir haben dann, innerhalb unserer Legislaturperiode von 6 Jahren rund 60 Millionen Euro mehr ausgegeben, als wir erwirtschaftet haben.
Dafür muss die nächste Generation ab 2014 rund 2,0 Mio. Euro pro Jahr an Zins und Tilgung zahlen (Seite 15).

Damit nicht genug, wir haben bis jetzt Grundstücke, die zum Teil als Bevorratung für die nächsten Generationen gedacht waren, insbesondere im Nonnenwald und in Wölfl im Wert von ca. 3,5 Mio. Euro verkauft (Seite 404).
Wenn uns der Kämmerer Herr Deller, für dessen gute Arbeit wir uns an dieser Stelle ausdrücklich bedanken möchten, in seiner Vorlage darauf hinweist, „dass wegen der Schuldzinsen und der Folgekosten ab 2012 kaum mehr höhere Kreditaufnahmen genehmigt werden“, heißt das für uns, die nächste Generation, kann das was wir heute planen, mangels finanzieller Möglichkeiten gar nicht umsetzen.

Der Haushalt ist Ausdruck politischen Handelns – vor allem Ihres Handelns Herr Bürgermeister.

Die Mauer kommt immer näher! Es wird höchste Zeit Herr Bürgermeister Mummert um auf die Ausgabenbremse zu drücken.

Die Zeit der Beteuerungen und schönen Reden ist längst vorbei.
Es muss gehandelt werden!

Wir wollen diesen Schuldenberg der nächsten Generation nicht zusätzlich zu ihren Aufgaben aufbürden.

Wir wollen auch nicht, dass Sie Herr Bürgermeister uns wie schon so oft sagen können: 
„Ihr seit ja dabei gewesen und habt Euch nicht gerührt …“.


Deshalb hier vier Anträge der – Stadtratsfraktion „Bürger für Penzberg“ zum Haushalt 2011 und zum Finanzplan 2012 bis 2014.

1. Antrag der BfP Fraktion

Es wird beantragt, für den Stadtplatz (Hst.: 1.6155.9500) insgesamt 

1,0 Mio. Euro zu veranschlagen.

Kostenersparnis: 1,0 Mio. Euro

Begründung:
Für einen multifunktionalen Stadtplatz (Markt, Kommunikation, Erholung, grüne Lunge etc.) müssen diese Mittel ausreichen
- ohne aufwändigen zweiten Wettbewerb.

2. Antrag der BfP Fraktion

Es wird beantragt, für die Stadthalle (Hst.: 1.8412.9450) insgesamt 

1,5 Mio. Euro für die dringende Trockenlegung zur Substanzsicherung zu veranschlagen.

Kostenersparnis: 2,5 Mio. Euro

Begründung:

Mit den restlichen 2,5 Mio. Euro würden nur Maßnahmen gestartet, die mit Nutzern und Bürgern nicht abgestimmt sind, und vor allem mit der Begründung, „man habe jetzt schon einmal angefangen“, zu einem Vielfachen an Kosten führt, das nicht mehr rückgängig gemacht werden kann.

3. Antrag der BfP Fraktion

Die vom 1. Bürgermeister bereits vor einem Jahr zugesicherte Ausgabenverfügung, (nachzulesen im Haushaltsprotokoll der Stadtratssitzung vom 27.04. 2010, Seite 176) soll bis zum Herbst 2011 in effizienter Form erlassen werden. Dem Stadtrat sind zur Stadtratssitzung im September Einsparvorschläge vorzulegen.

Kostenersparnis: Kann erst nach Vorlage der Einsparmaßnahmen genannt werden.
Begründung:

Ohne konkreten Maßnahmenplan für Einsparungen im Verwaltungshaushalt wird es nie zu Einsparungen kommen. Es kann nicht sein, dass der Verwaltungshaushalt in den nächsten Jahren durch Kredite subventioniert wird, anstatt wie vorgesehen Mittel für Investitionen zu erwirtschaften.
4. Antrag der BfP Fraktion

Für die Jahre 2012, 2013 und 2014 dürfen zusätzlich zu den jährlichen Steuereinnahmen maximal 6,0 Mio. Euro Schulden durch Darlehensaufnahmen gemacht werden. Entsprechend sind im Haushalt (unter der Hst. 1.9121.3766) für die Jahre 2012 – 2014 maximal 6,0 Mio. Euro pro Jahr
zu veranschlagen.

Kostenersparnis: 11,0 Mio. Euro

Begründung:

Damit würden wir zum ersten Mal nicht nur reden, sondern unseren Einsparwillen auch konkretisieren. 

Zugleich würden wir damit der nächsten Generation nicht jede Handlungsmöglichkeit abschnüren, sondern ihr die Chance geben, die Projekte, die wir jetzt planen auch durchführen zu können. 
Wir hätten ihr dann ohnehin schon genug Schulden hinterlassen, für die sie die Zinsen zahlen müssen.

Letztlich bleibt uns nichts anderes übrig, als auf zwar wünschenswerte, aber jetzt nicht finanzierbare Maßnahmen zu verzichten!

Zum Schluss bedanken wir uns bei Ihnen Herr Bürgermeister und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadtverwaltung für die im zurückliegenden Jahr geleistete Arbeit.

Wir danken dem städtischen Bauhof, den Schulen und Kindergärten, der Feuerwehr, dem Roten Kreuz, der Polizei und den Kirchen, aber auch allen Unternehmern und Gewerbetreibenden für die Bereitstellung von Arbeitsplätzen. Wir danken herzlich allen ehrenamtlich tätigen Bürgerinnen und Bürgern.
Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
Dorle Niebling-Rößle
Stellvertretende Fraktionsvorsitzende
der Stadtratsfraktion der Parteifreie Wählervereinigung
„Bürger für Penzberg e.V.“

